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©rûnbtic^feit annehmen möchten. SRan^e ©tï ion an haben
fid^ bemüht oon i^ten {Btitgliebern baS geeignete SRaterial
gu betroffen unb unë baraber gu berichten, roäprenb
anbete biefer J?rage feine ober nur ungenügenbe 2lufmetf=
famfeit gefd)enft gu haben feinen.

©eit Dem Seginn biefer Vorarbeiten finb freilief) olele
SJÎonate oerftrichen, in melden anbere Aufgaben als
btinglidjet etfcfjeinen motten. ©ie burch ben ÜBelthieg
oerutfachte ooüfiänbige Umgeftaitung ber mirtf^aflli^en
Verhälmiffe mag roohl auch frühes geäußerte SSBünfcffe

als reoiftonSbebfirftig erfchetnen faffen ober neue Segehren
hetoorrufen. Van giSt ei, unoergfiglid) gu hanbeln, wenn
bte Bntertffen unferer Süflüglieber bei ben fünftigen Boß'
tarif- unb |)anbelSoattragS=Vethanblungen genügenb 6e=

rücffi^tigt werben foBen.
2Bit möchten baher ben Beteiligten VeretnSmitgliebern

tieuerbingS ©elegmheit bieten, fid) über bie SReoifton bei
BoBtaxifi gu äußern. 9Jiit Slücfficht auf ben uni felbft
géfieBten ïurgen Dermin für bie ©hueiefjung unferer
Votfchläge an ba§ ©epartement muff an wir ©ie exfucben,
aüfaflige Stab er un gen on ben uni bereits gugefisllten
(Eingaben ober auch neue 2Bünfcbe uni unoergüglid),
b. ij. bii fpäteftenS Érnbe Sprit 1917, gufteüen gu wollen,
ba wir für bte Serucfftcfftigung fpSter eintreffanber @ln=

gaben feine ©ernähr mehr fibernehmen fönnten. Die
(Eingaben n.fiffan in brei djamptaren ausgefertigt werben,
öamit fia leidster ftubtert unö weitergefeitet werben fönnen.

SfBic brauchen wohl nicht baran p erinnern, wie ernft
bie fommenben kämpfe um bie Schaffung unferei fünftigen
BoßtarifeS un tec ben wirtfchaftlichen (Steppen bei eigenen
SanbeS unb fobann erft biefenigen um bie Varteibtgung
unferer wirtfehafilichen Bntereffen gegenüber bem Suilanbe
bei ben fommenben ÇanbelSoertragS Vethanblungen ftch

geftaiteu werben. Um fo mehr gebietet bte (Erhaltung ber
Sebenifähigfett unferer einheimifeben fBrobtsfiion eine tat=

fräfiige Sete'tligung an biefer für ben gefamten ©awerbe»

fianb äi^arft wichtigen grage. 2Bir erwarten baher eine

energifefje unb allgemeine Sefolgung biefer (Emlabung.
SRit fteunbeibgenöffifc^em ©raff!

Sern, ben 19. SRärg 1917.

B-fix beit Seiteixben 9f at § f d) it fg

bei @cf)tt)eiàeri[c[)ett @eü>erhet)erem§ :

®er fßräftbent: ®r. ©fchumi.
©er ©efrelär: SSBerner KrebS.

Uerttbtedws.
©c|weSjet. $taB§;podge«traIe. ©er butch SunbeS*

ratibefthfuf? oom 6. 9Rärg 1917 errichteten BentrafjMe
für @in unb Suifuhrtraniporte, p beren ©aneralfom«
miffär fjjatr iflationalrai ©aiüer in Vroc ernannt worben
ift, i ft eine beratenbe K o m m i f f i o n beigegeben
warben, bie fid) aui folgenben Herren pfammenfehl:
33 a I Ig ÜRoj, gabrifant, ©dp neu wert; S e r i h o u b

Subroig (Sbrotn, gabrifant, Se Boele; Songanigo (Earlo

Sleffanbro, Ingenieur, Sellinjona; ©infelmann |>anS,
fßtäjtbent ber ©enerafbireflion ber Schweiger. SunbeS;
bahnen, Sern; @ugfier 2lrthur, iRalionalrat, ©patdjer;
£eer Heinrich, gabrifani, S:h«Ia>iI; Bennt) Johann,
fJiationalrat, SBorbtaufe«; Dgej^fßonnaj Bfaac, alt
©taatirat, Saufanne; fßeftaloggi Sßaj, ©ireftor ber

abmtniftratioen Sbteilung bei fchroeigerifc&en ©ifenbahm
bepartemenii, Sern; SR o u f f g SSugufte, ©eneraföirefior
ber Sficftle 3nglo ©wife So., Veoet); ©aurer fppoltth,
^abritant, Is bon; ©t au ff ach e r 2Berner, ©ireftor ber
21. ©anbog. Safel; ©ulger ®r. |>anS, SBintertlpr;
Buber Otto, DbetfriegSîommiffât, Sern.

®iög«a3fflfc|es $osttf Pï »rteWlofen'SStfurge.
©er Sunbeirat hat heute auf 2fntrag bei VolfiwirB
f^aflibepartementi einen Sefchfu| gefaxt über bie ©<i)ap
fung eines gonbS gur 2ltbeitSlofenfürforge. ®er SunbeS=

rat erhebt einen Buf^tag gur RriegSgewinn
ft euer, ber einen fünftel bei SelrageS ausmacht, ben
bte ©tenerpffiihtigen gemä^ SunbeSratS Sefchlu§ oom
18. September 1918 gu begaben haben, unb groar wtcb
ber B"frhß*8 erhoben erfimali auf bet 5Meg§ger»tnn>
{teuer für baS Bahr 1916. ®em gonbi wirb überbieS
aus bem ©drag ber SMegSgemlnnfteuer für 19 L5 eine

Summe oon 3 ÜJiiB. fÇr. gugemiefen, fo ba^ er oermut-
11^ auf 10 SRtö. §r. gebracht werben fann. Su§ biefem
ffonbS gewährt ber Sunb währenb ber ®auer bei
Krieges unb ber buref) ben Krieg oerurfachian au^er--
orbentücfjen wirifôaftlichen Verhältniffe Seiträge an bie

Kofien ber IrbeitSfofenfürforge, ©ie ©runbfähe, nach
benen bie Seiträge bemtffen unb bte Sebingungen, untec
bene« fie ausgerichtet werben, finb buret) eine befonbere
Verorbnung gu regeln, ©at Sefcfifufî tritt fofort in Kcaft
unb begwedft in erfter Sink, ben SunbeSrat in bte Sage

au oerfeige"' in Verbindung mit-ben Kantonen, wo eS

nötig ift, 9Jîa§regeîn gur SRilberung ber folgen ber
IHrbeitsiofigfett in§ Beben gu rufen ober gu unterftühen.

©chmeiiertMje UufafîûgïftcheïtîagSeB^ûIt ia Sugars,
©er VerroaftungSrat ber fflnftalt hat bem SunbeSrat
mitgeteilt, bag baS Borifchteiten ber DrganifationSarbeiten
bie SetriebSeröffnung fidler auf ben 1. B*nnar
1918 erlauben werbe. ®aS VolfSwirtfchafiSbepartement
wirb beShalb bem SunbeSrat beantragen, biefen B-ü'
punfe für bie (Eröffnung fejtgufchm. ®a aber ein be»

güftlicher Sefchlu| au^ bie teilweife Stufhebung ber be=

fiehenben ^afipfti^igefeh- noß) ftdö giehen wirb, fo wirb
mit einem förmliche« dtlafj einige B-Ü gugewartet werben,
bis Sicherheit beüeht, ba§ ber Übergang oom alten gum
neuen fRecht nidft noch unüberwinbbaren ffinbetniffen
begegnet. gaüS nicht au^erorbentlt^e ©reigniffe ein>

treten, barf h®ute fîhôn mit Sicherheit ber 1 Be"t«oï
1918 als Sag ber SetriebSaröffnung ber 2înftalt unb
bamit beS ooilen BnfrafttretenS ber obligatorifchen Um
falle er ficher un g begeidpei werben.

'liegender u. stehender Konstruktion v. 10PS an.,
Deutzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

neue Modelle mit bisher unerreichten Vorzügen. '

Gasmotoren-Fabrik Deutz A.-6.
Âîbïsrieden-Zûrïch. ^
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Gründlichkeit annehmen möchten. Manche SA ionen haben
sich bemüht, von ihren Mitgliedern das geeignete Material
zu beschaffen und uns darüber zu berichten, während
andere dieser Frage keine oder nur ungenügende Ausmerk-
samkeit geschenkt zu haben scheinen.

Seil oem Beginn dieser Vorarbeiten sind freilich viele
Monate verstrichen, in welchen andere Aufgaben als
dringlicher erscheinen mochten. Die durch den Weltkrieg
verursachte vollständige Umgestaltung der wirtschaftlichen
Verhältnisse mag roohl auch früher geäußerte Wünsche
als revisionsbedürftig erscheinen lassen oder neue Begehren
hervorrufen. Nun gilt es. unverzüglich zu handeln, wenn
die Interessen unserer Mitglieder bei den künftigen Zoll-
tarif- und Handelsvsrtrags-Verhandlrmgen genügend bs-

rücksichtigt werden sollen.
Wir möchten daher den beteiligten Vereinsmitgliedern

neuerdings Gelegenheit bieten, sich über die Revision des

Zolltarifs zu äußern. Mit Rücksicht auf den uns selbst
gestellten kurzen Termin für die Erreichung unserer
Vorschläge an das Departement müssen wir Sie ersuchen,

allfälljge Änderungen an den uns bereits zugestellten
Eingaben oder auch neue Wünsche uns unverzüglich,
d. h. bis spätestens Ende April 1917, zustellen zu wollen,
da wir für die Berücksichtigung später eintreffender Ein-
gaben keine Gewähr mehr übernehmen könnten. Die
Eingaben r. Lssm in drei Exemplaren ausgefertigt werden,
damit sie leichter studiert und Weitergeleitet werden können.

Wir brauchen wohl nicht daran zu erinnern, wie ernst
die kommenden Kämpfe um die Schaffung unseres künftigen
Zolltarifes mtec den wirtschaftlichen Gruppen des eigenen
Landes und sodann erst diejenigen um die Verteidigung
unserer wirtschaftlichen Interessen gegenüber dem Auslande
bei den kommenden Handelsvertrags Verhandlungen sich

gestatten werden. Um so mehr gebietet die Erhaltung der
Lebensfähigkeit unserer einheimischen Produktion eine tat-
kräftige Beteiligung an dieser für den gesamten Gewerbe-
stand äußerst wichtigen Frage. Wir erwarten daher eine

energische und allgemeine Befolgung dieser Einladung.
Mit freundeivgenössischeM Gruß!

Bern, den 19. März 1917.

Für den Leitenden Ausschuß
des Schweizerischen Gewerbevereins:

Der Präsident: Dr. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

vmsieàtt.
Schweiz«. TraRsPgktzeKirà Der durch Bandes-

ratSbeschluß vom 6. März 1917 errichteten Zentralstelle
für Ein- und Ausfuhrtransporte, zu deren Generalkom-
missär Herr Nalionalrat Cailler in Broc ernannt worden
ist, ist eine beratende Kommission beigegeben
worden, die sich aus folgenden Herren zusammensetzt:

Bally Mox. Fabrikant, Schönen werd; Berth oud
Ludwig Edwin, Fabrikant, Le Locle; Bonzanigo Carlo
Aiessaào, Ingenieur, Bellinzona; Dintelmann Hans,
Präsident der Generaldirektion der Schweizer. Bundes-
bahnen, Bern; Eu g st er Arthur, Nalionalrat, Speicher;
Heer Heinrich, Fabrikant, Thalwil; Jenny Johann,
Natipnalrat, Worblaufen; Oyex-Ponnaz Isaac, alt
Staatsrat, Lausanne; Pestalozzi Max. Direktor der

administrativen Abteilung des schweizerischen Eisenbahn-
départements, Bern; Roussy Auguste, Generaldirektor
der Nestle Anglo Swiß Co., Vmey; Saurer Hypolith,
Fabrikant, Ar bon; St aufs a cher Werner, Direktor der
A. G. Sandoz. Basel; Sulzer Dr. Hans, Winterthur;
Zuber Otto, Oberkriegskommiffär, Bern.

Eidgenössisch« Fokds zur ArSeislosm-Fürsorge.
Der Bundesrat hat heute auf Aulrag des Volkswirt-
schaitsdepartements einen Beschluß gesaßt über die Schaf-
fung eines Fonds zur Arbeitslosenfürsorge. Der Bundes-
rat erhebt einen Zuschlag zur Kriegsgewinn-
steuer, der einen Fünftel des Betrages ausmacht, den
die Steuerpflichtigen gemäß Bundesrats-Beschluß vom
18. September 1916 zu bezahlen haben, und zwar wird
der Zuschlag erhoben erstmals aus der Kriegsgewinn-
steuer für das Jahr 1816. Dem Fonds wird überdies
aus dem Ertrag der Kriegsgewinnsteuer für 19 IS eine

Summe von 3 Mill. Fr. zugewiesen, so daß er vermut-
sich auf 19 Mill. Fr. gebracht werden kann. Aus diesem

Fonds gewährt der Bund während der Dauer des

Krieges und der durch den Krieg verursachten außer-
ordentlichen wirtschaftlichen Verhältnisse Beiträge an die

Kosten der Arbeitslosenfürsorge. Die Grundsätze, nach
denen die Beiträge bemessen und die Bedingungen, unter
denen sie ausgerichtet werden, sind durch eine besondere

Verordnung zu regeln. Der Beschluß tritt sofort in Kraft
und bezweckt in erster Linie, den Bundesrat in die Lage
zu versitzen, in Verbindung mit den Kantonen, wo es

nötig ist, Maßregeln zur Milderung der Folgen der

Arbeitslosigkeit ins Leben zu rufen oder zu unterstützen.

Schweizerische UNfMmzfichêMUgSssstM w Lsz«N.
Der Verwaltungsrat der Anstalt bat dem Bundesrat
mitgeteilt, daß das Fortschreiten der Organisationsarbeilln
die Betriebseröffnung sicher aus den 1. Januar
1918 erlauben werde. Das Volkswirtschastsdepartement
wird deshalb dem Bundesrat beantragen, diesen Zeit-
punkc für die Eröffnung festzufttzm. Da aber ein be-

züglicher Beschluß auch die teilweise Aufhebung der bc-

stehenden Haftpflichtgesetz? nach sich ziehen wird, so wird
mit einem förmlichen Erlaß einige Zeit zugewartet werden,
bis Sicherheit besieht, daß der Übergang vom alten zum
neuen Recht nicht noch unüberwtndbaren Hindernissen
begegnet. Falls nicht außerordentliche Ereignisse ein-

treten, darf heute schon mit Sicherheit der 1 Januar
19 i8 als Tag der Betriebssröffnung der Anstalt und
damit des vollen Inkrafttretens der obligatorischen Un-

fall c er sich er un g bezeichnet werden.

'liegender u.stelrenäer Konstruktion v. lt)PZ sn.,
llkutkkk Möl-, köiüiii-, kma!- u.

neue Novelle mit lnslrer unerreiokten Vorzügen. -

tlÂKZllOtvll'SN.k'Âdî'iZi vSllîZ it.-k. '
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©ommerjeit. ©er SunbeSrat ßat eS abgelehnt,
bie ©ommerjeit für bie ©cßweij etnpfüßren. ©tefer
©efcßlufs erfolgte, weil ftdö nacß näßeren Beregnungen
ßerauSßeßte, baff irgenbwelcße nennenswerte Roßlener»
fpatniS ntcßt erreicht würbe um fo weniger, als in ber
©cßweii im ©egenfaß p ©eutfcßlanb, grantreicß unb
©nglanb ein großer Seil ber eleftrifcßen ©nergte ntcßt
burcß Roßte, fonbern burcß ßpbraulifcße Rräfte erzeugt
wirb, ^ebenfalls wären bte geringen SBorteile in feinem
©erßältnis gewefen p ben wefentlicßen ÜRacßtellen, welcße
bte Sommer $ett für bie ©eoôlîerung ber ©labte wie
beS SanbeS mit ßcß gebracht ßätte.

•Sdjmetjer. Saab für JRatarfcßaß. ®ie ©eneral»
oerfammtung genehmigte ben 3aß*eSbericßt für 1916,
auS bem ficß ergibt, baß ber 9îationalpar! im
@n gabin, fomle bie oerfcßtebenen Keinen fReferoate
ficß befter ©ntwiätlung erfreuen. Sie QaßteSmßnung
fdbließt banf aufjerorbentlicßer gufcßüffe lebenslänglicher
DJtitglieber im betrag non 6000 gr. mit einem SlfiiO'
fatbo oon 4748 gr. ab.

®te Setleßröf^nte ©t. (Satten ßat grettag ben
23. 9Rärj, ißr 18 ©cßutjaßr abgefcßloffen. ©te ©cßluß
Prüfungen tteßen erfennen, baß tüchtige Strbeit geletßct
wirb unb baß trcß ber Störungen, welcße bte wieber»
ßolten ©ruppenaufgebote aucß bem ©cßulbetrteb oerur»
fccßt ßatten, baS fenfum fo jtemlicß überaß bewältigt
worben iß.

Slborbnungen beS fcßweijetifcßen ©ifenbaßn» unb ißoß»
bepartementeS, ber ©unbeSbaßnen, ber Dbetpoß, fowte
ber RreiSpoß, ©elegrapßen unb gofloerwaltung naßmen
mit Entert ffe unb augenfcßetnlicßer ©efriebigung an ben

©pmen teil.
3ludj bte ©cßtuß'eier mit ©eKamationen unb @e>

fäitgen in aßen oter SanbeSfpracßen ber ©djwetj, ein»

geraßmt non ben ©arbtetungen etneS Keinen Stüter»
orcßcßerS, ßlnterließ ben günßigßen ©inbtucf |jerr
alt ©tabtrat ©. ßweifet richtete namenS ber 3lufficßtS=
fommiffion ein warmeS 3lbicßtebSwort un bte ausfcßet»
benben ßögttnge.

©in ©anatotiara öer Meierte». 3m SBaßtgebäube
in ®enf fanb bte offgieße ©röffnung ber 31 u 8 ft et»

lung be8 ©rojefts eine§ Sanatoriums ber
3tttiierten ftatt, bte bis 1. 3lpril bem tpubttfum ge»

öffnet fein wirb. ®aS Sanatorium, ba§ oon ben 3U>

liierten erfieflt werben wirb, foß in SRontana im
ßßattiS in 1500 m fpöße erbaut werben unb wirb
10 2M. gr. toßen. ©ßrenpräfibent ift ©eneral ©ißaret.
©S würben meßrere Sieben geß alten, u. a. oom IRegte»

rungSpräfibent SRocßaij: unb bem franjöfifeßen fBgefonfut.
Concours de la Maison Vaudoise. ©ei biefem

auf waabtlänbifcße unb im Ranton SBaabt niebergetaffene
iSrdßiteften befcßränften SBettbewerb ßat ba§ ißt eis»
gericßt fotgenbe iß reife erteilt: ©inen I. fßreiS an bie
Stcdßiteften F. Gilliard unb F. Godet tn Lausanne, einen
II. fßretS an 2lrcßite!t Albert Diserens tn Lausanne, einen
III. fßtelS an StrcßiteK Henri Meyer tn Lausanne unb
einen IV. fßretS an ©aujetcßner Edouard Flugonnet in
M orges, ©ine lobenbe ©rw'äßnung würbe ben @nt»

würfen ber 3lrcßiteKen G. Mercier, F. Gilliard unb
F. Godet tn Lausanne unb non Çerrn Marcel Bussy
tn Lausanne pteil.

©artenatdjUeïtet. ©on ber franjöftfcßen nationalen
©artenbaugefeßfdjaft in fßariS erßtelt |jert Otto Rocß,
©artenbaugefcßäft in ©ägerwilen (Sßurg.) für
feine auSgeßcßten ©läne ausgeführter ©artenanlagen ba§
©iplom unb bie Médaille commémorative als ©arten»
arcßitelt, ebenjo bte âRitglteber»Utînnbe.

3tefä}affang »»» 5eaerjsel)r»1Reqaißlen te @»gi
(©laruS). (Rorr.) ©te ©emetnbe ©ngi erßält an bie

gr. 1805 betragenben Roßen ber Snfcßaffung oerfcßte»
bener geuetwfßr=tRiquißten ben pgeßcßerten ©taatSbei»
trag oon gr. 900 auS ber îantonalen ©ranbafjefuranj»
faffe.

©djmelpr. Slpesüaß. ©te ©efcßäftSrecßnung beS

Schweis Stlpenflubs für 1916 weiß bei 78,000 gr. 3luS=

gaben etnen tHKiofalbo oon 90 gr. auf, wäßrenb ein
[Rüdffdßlag oon 16,900 gr. oorgefeßen war. 3m 3«ßte
1916 würben für |>fitienneubauten, ßtlobitiar, fRe=

paraturen unb 3«fpettionen 39,142 gr. oerauSgabt.
$>aS ©ermögen beS ©cßweis. 3t(penflubS belief ftcß am
31. ®egember 1916 auf 69,132 gr,

„geaerf^aß te ©emeteDen": lîamtefegetwffea,
geuerf^a« hhO geaesroeßr fo lautete baS SCßema eines

©ortrageS tn ©ßur im Rantonaten geuerweßr»
oerbanb oon ©raubünben. 3HS ©eferent trat
|>err 3«g«nieur gurr er, ©ßef ber geuerpotijei ber ©iabt
Üüricß, auf.

Unter „geuerf^uß tn ©emetnbe" ßeßt er bte brel
folgenben gorberungen: 1. iücßtige Ramlnfeger, 2. ge»

wiffenßafte geuerpolijei unb 3. gute geuerweßr.
SßaS foß unb muß ein Ramin feg er wiffen? Sie

bei feöem ©erufe — au^ ber Ramtnfeger foß berufS»

mäßig betrieben werben — fo foß aucß ßier bie ©orauS»
feßung eine tücßtige Seßre fein. ®er gelernte Ramin_
feget muß unb foß feine 3lufgabe ridßtig etfaffen. ®abti
müffen nebß ber praftif^en ^änbearbett gar mancße
©iomente oon weittragenberBebeutungberüctficßtigt werben.
@r foß afle Slrten oon geuetungSanlagen fennen, er foß
im ©tanbe fein, fpejicß bei Ramtnbränben bie ridßtigen
Slnorbnungen ju treßen, wobei ißm ßeute aucß bie geuer»
weßrliteraiur bte nötige 3tnweifung geben îann. ©anj
felbßoetßänblidß foßte er aucß bie feuerpolijeilicßen ©er»

orbnungen fennen, um aucß bie ©eßörben auf gefäßr»
ließe unb unmläffige geuetungSanlagen aufmextfam ju
madßen. ßtur ein oon 3ugenb auf geübter unb gelernter
SJtann feßte btefen ©eruf ausüben bürfen; feßon bie

mit bem ©erufe oerbunbenen eigenartigen fötpetlicßen
Seißungen oerlangen baS.

Übergeßenb jur „geuerfeßau" füßrte er au§, baß
bie bret genannten ^auptfaftoren £)anb in {lanb ober
fuß gegenfeitig unterßüßenb arbeiten müffen. ©tn geuer»
fcßauer foß aucß über gaeßfenntniffe oetfügen, fowoßl
betreßenb geuetungSanlagen jeber 3lrt, als aucß tn ©ejug
auf feuergefäßtlicße Stoße wte ©enjln, ©eupl ufw.
®te ^rifpefttonen foßen gewßfenßaft burcßgefüßri werben,
nur bann erfüße biete wießtige 3«ßf"i iß** Slu^gabe.
®abei foßen unb müffen aber aucß bie ©emeinben unb
bereu ©orßänbe mit gutem SBißen unb ©erßänbniS
ißren Dcganen pr ©eite fteßen. @S iß bem geuetfeßuß
nicßl gebient, wenn troß 3tnjetgen befefte Ramtne, Öfen
ufw. bureß bie ©ebörben gebulbet werben, ober wenn
feuetgefäßrlicße ©toße ba gelagert werben, wo fte eben

nteßt fein bürfen. 3Hfo Drbnung tn aßem.

Um aber aß ba§ p erretten, fei audß ßter Drga»
nif at ion nötig. 3" längeren 3luSfüßrungen gibt ber
Çerr iReferent ittuff^luß, wie er ficß biefelbe im aßge»

meinen bénît.
3n ben geuerftßaufommtffionen foßen ber

geuerweßrfommanbant unb aucß ber Ramlnfeger oer»

treten fein, ©eßerer lernt babei bte oerfeßtebenen Db
jette îennen unb leßterer iß tn ber Sage, auf ©runb
fetner ©eobaeßtungen auf aßfäflige Öbelßänbe aufmert»
fam p maeßen. Sann foßten, auf länbtidße ©erßält»
niße abgeßeßt, Ramlnfegertreife beßimmt werben unb

$wat je etn RreiS auf ca. 1000 ©ebäube. ©ret bis
oier folsßer Rreife foßten ficß p einem geuerfcßau»©ept
oeteintgen unb bie Rontroße unb Dberaufßcßt foßte einem

geuespotijei»3nfpeîtor übertragen werben. SBenn btefer
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Sommerzeit. Der Bundesrat hat es abgelehnt,
die Sommerzeit für die Schweiz einzuführen. Dieser
Beschluß erfolgte, weil sich nach näheren Berechnungen
herausstellte, daß irgendwelche nennenswerte Kohlener-
Iparnis nicht erreicht würde um so weniger, als in der
Schweiz im Gegensatz zu Deutschland, Frankreich und
England ein großer Teil der elektrischen Energie nicht
durch Kohle, sondern durch hydraulische Kräfte erzeugt
wird. Jedenfalls wären die geringen Vorteile in keinem

Verhältnis gewesen zu den wesentlichen Nachteilen, welche
die Sommet zeit für die Bevölkerung der Städte wie
des Landes mit sich gebracht hätte.

Schweizer. Bund für Naturschvtz. Die General-
Versammlung genehmigte den Jahresbericht für 1916,
aus dem sich ergibt, daß der Nationalpark im
Engadin, sowie die verschiedenen kleinen Reservate
sich bester Entwicklung erfreuen. Die Jahresrechnung
schlicht dank außerordentlicher Zuschüsse lebenslänglicher
Mitglieder im Betrag von 6066 Fr. mit einem Aktiv-
saldo von 4748 Fr. ab.

Me Verkehrsfchule St. Gallen hat Freitag den
23. März, ihr 18 Schuljahr abgeschlossen. Die Schluß
p.üfungen ließen erkennen, daß tüchtige Arbeit geleistet
wird und daß trotz der Störungen, welche die wieder-
holten Truppenaufgebote auch dem Schulbetrieb verur-
sacht hatten, das Pensum so ziemlich überall bewältigt
worden ist.

Abordnungen des schweizerischen Eisenbahn- und Post-
departementes, der Bundesbahnen, der Oberpost, sowie
der Kreispost, Telegraphen und Zollverwaltung nahmen
mit Inter» sie und augenscheinlicher Befriedigung an den
Examen teil.

Auch die Schluß'eier mit Deklamationen und Ge-
sängen in allen vier Landessprachen der Schweiz, ein-
gerahmt von den Darbietungen eines kleinen Schüler-
o.-chesters, hinterließ den günstigsten Eindruck Herr
alt Stadtrat B. Zweifel richtete namens der Aussichts-
kommisiton ein warmes Abjchtedswort an die ausschei-
denden Zöglinge.

Et« SanatorwM der Alliierte». Im Wahlgebäude
in Genf fand die offizielle Eröffnung der Ausfiel-
lung des Projekts eines Sanatoriums der
Alliierten statt, die bis 1. April dem Publikum ge-
öffnet sein wird. Das Sanatorium, das von den Al-
liierten erstellt werden wird, soll in Montana im
Wall is in 1560 m Höhe erbaut werden und wird
10 Mill. Fr. kosten. Ehrenpräsident ist General Villaret.
Es wurden mehrere Reden gehalten, u. a. vom Regie-
rungsprästdent Rochaix und dem französischen Vizekonsul.

Loncours cke tu öluison Vsuckoise. Bei diesem
auf waadltändische und im Kanton Waadt niedergelassene
Architekten beschränkten Wettbewerb hat das Preis-
gericht folgende Preise erteilt: Einen I. Preis an die
Architekten >', Milliard und ll. Kodak in kausarma, einen
II. Preis an Architekt widert Dwerens in lâiWnna, einen
III. Preis an Architekt Henri àlez-er in Lausanne und
einen IV. Preis an Bauzeichner Ldouard IInMnnek in
NonM8. Eine lobende Erwähnung wurde den Ent-
würfen der Architekten K. Nerelen, V. killmrd und

Kodet in lâsanne und von Herrn Nareel Lns8>
in kansanne zuteil.

Gartenarchitektur. Von der französischen nationalen
Gartenbaugesellschaft in Paris erhielt Herr Otto Koch,
Gartenbaugeschäft in Tägerwilen (Thurg.) für
seine ausgefüllten Pläne ausgeführter Gartenanlagen das
Diplom und die Add mile commemorative als Garten-
architekt, ebenso die Mitglieder-Urkunde.

Anschaffung von Feuerwehr-Requisite» w E«ßi
(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Engi erhält an die

Fr. 1805 beiragenden Kosten der Anschaffung verschie-
dener Feuer-vkhrâqaistten den zugesicherten Staatsbei-
trag von Fr. 900 aus der kantonalen Brandaffekuranz-
kaffe.

Schweizer. Alpeuklnb. Die Geschäftsrechnung des

Schweiz Alpenklubs für 1916 weist bei 78.000 Fr. Aus-
gaben einen Aktivsaldo von 90 Fr. auf, während ein
Rückschlag von 16.900 Fr. vorgesehen war. Im Jahre
1916 wurden für Hüttenneubauten, Mobiliar, Re-
paraturen und Inspektionen 39,142 Fr. verausgabt.
Das Vermögen des Schweiz. Alpenklubs belief sich am
31. Dezember 1916 auf 69,132 Fr.

„Feuerschutz i« Gemeinde»": Kamisfegttwtses,
Feuerschau u»o Feuerwehr so lautete das Thema eines

Vortrages tn Chur im Kantonalen Feuerwehr-
verband von Graubünden. Als Referent trat
Herr Ingenieur Furrer, Chef der Feuerpolizei der Stadt
Zürich, auf.

Unter „Feuerschutz in Gemeinde" stellt er die drei
folgenden Forderungen: 1. tüchtige Kaminfeger, 2. ge-
wiffenhaste Feuerpolizei und 3. gute Feuerwehr.

Was soll und muß ein Kaminfeger wissen? A ie

bei jedem Berufe — auch der Kaminfeger soll beruss-
mäßig beirieben werden — so soll auch hier die Voraus-
setzung eine tüchtige Lehre sein. Der gelernte Kamin
feger muß und soll seine Aufgabe richtig erfassen. Dabei
müssen nebst der praktischen Händearbeit gar manche
Momente von weittragender Bedeutung berücksichtigt werden.
Er soll alle Arten von Feuerungsanlagen kennen, er soll
im Stande sein, speziell bei Kamtnbränden die richtigen
Anordnungen zu treffen, wobei ihm heute auch die Feuer-
wehrliteraiur die nötige Anweisung geben kann. Ganz
selbstverständlich sollte er auch die feuerpolizeilichen Ver-
Ordnungen kennen, um auch die Behörden auf gefähr-
liche und unzulässige Feuerungsanlagen aufmerksam zu
machen. Nur ein von Jugend auf geübter und gelernter
Mann sollte diesen Beruf ausüben dürfen; schon die

mit dem Berufe verbundenen eigenartigen körperlichen
Leistungen verlangen das.

Übergehend zur „Feuerschau" führte er aus, daß
die drei genannten Hauptsaktoren Hand in Hand oder
sich gegenseitig unterstützend arbeiten müssen. Ein Feuer-
schauer soll auch über Fachkenntntffe verfügen, sowohl
betreffend Feuerungsanlagen jeder Art, als auch tn Bezug
auf feuergefährliche Stoffs wie Benzin, Benzol usw.
Die Inspektionen sollen gewissenhaft durchgeführt werden,
nur dann erfülle diese wichtige Instanz ihre Aufgabe.
Dabei sollen und müssen aber auch die Gemeinden und
deren Vorstände mit gutem Willen und Verständnis
ihren Organen zur Seite stehen. Es ist dem Feuerschutz

nicht gedient, wenn trotz Anzeigen defekte Kamine, Ofen
usw. durch die Behörden geduldet werden, oder wenn
feuergefährliche Stoffe da gelagert werden, wo sie eben

nicht sein dürfen. Also Ordnung tn allem.

Um aber all das zu erreichen, sei auch hier Orga-
nisation nötig. In längeren Ausführungen gibt der
Herr Referent Aufschluß, wie er sich dieselbe im allge-
meinen denkt.

In den Feuerschaukommissionen sollen der

Feuerwehrkommandant und auch der Kaminfeger ver-
treten sein. Ersterer lernt dabei die verschiedenen Ob-
jekte kennen und letzterer ist in der Lage, auf Grund
seiner Beobachtungen auf allfällige llbelstände aufmerk-
sam zu machen. Dann sollten, auf ländliche Verhält-
niffe abgestellt, Kaminfegerkreise bestimmt werden und

zwar je ein Kreis ans ca. 1000 Gebäude. Drei bis
vier solcher Kreise sollten sich zu einem Feuerschau-Bezirk
vereinigen und die Kontrolle und Oberaufsicht sollte einem

Feuerpolizei-Inspektor übertragen werden. Wenn dieser
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leiteten gnßanz cmä) noch bie Dteraufftcht ä5er ba§
geuerroehrroefen übertragen werben förtnte, wäre bie gm

-ßitution ooüfgmmen.
Eîach biffen ©rörterungcn ging ber £err ^Referent

furz auf öa§ tecfsnifdje @ebiet über unb erläuterte an
Hanb oon jeic^nerifd^en ®atßeüungen, tote fpegieH gute
Kamine erfttüt fein müffen. @r macht habet aufmerf»
fam auf bie fc^merroiegenben folgen, roenn bterln Seicht»
fettigfett geübt wirb, fo § B. geuetauSbrudj ober ©aSauS*
ßrömmtgen unb baburcf) SLobeSfäüe burch ©rßicfen.
Bei ber mobernen Sauart mit Qentratbeipngganlagen
foüen immer für bie f>eizungSanlageü eigene Kamine et*
fteüt roerben, ebenfo roenn möglich bei ®auerbranböfen.

(„®er grete Siätier.")
®ie 21.»®. ösnSguatter âfîaî<§ine»fûïml ia D.te»,

bisher S. © Mafchtnenfabrif SanDquart, oorm. ©ebr.
2Bälcf)li & ©ie., bat ihren Setrieb in Sant quart etnge»
fteüt, benfelben baffir In ganj neuen, mobern elngerich»
teten gabriflofalttäten in Ölten in oergrößertem Maße
aufgenommen.

®le 31. ©. Sanbquarter Mafchinenfabrif fabiijtert roie
bisher Mafä)tnen für Holzbearbeitung unb
Säger ei unb wirb auch in Ölten ber bisherigen Sra^
bition treu bleiben, nur erßflaffige SBare zu liefern.
Befucber werben bei einer Befichtigung ber neuen gabrif
oiel Qnteceffanteë finben.

SU)l)oIp®§ im S«gge!Sß^ (@IatuS). ©le Bürger»
pemeinbe befcßloß bie Vornahme etneS HolzfcßlageS im
Dberfcf)lattroalb, jitfa 100 geßmetec îannenbeftanb.
®ie Slbijoljung gefcl)iel)t nidjt per Elegie.

fftene ffolstelteftrie te ©ettf. gn @enf mürbe eine

©ruppe oon gnbußrteüen «nb ißrioatierS gegrünbet,
welche bie Schaffung einer reuen gnbußtie, ber gabri»
fation oon nach bem ©ßßem ber „bois croisés" gear»
beiteten 3B a n b unb Möbelf ül lung en (panneaux
contreplaqucs), kzroecft. Seit her immer aügemetneren
Slnroenbung bet gentralheijung ermeifi [ich bie Benüßung
berartiger güüungen als immer roünßhbarer, weil biefe
ben belannten fchäbigenben SBirfungen ber Hiß? ber
gentralhetzung SßiDerftanb letften unb bie nach keni
neuen ©qßem gebauten Möbel ober Möselbeßanbteile
[ich ßl§ folib erroiefen haben foüen.

Sktmenöffitig f^metzcrij^er Stege» fSr Sie Kohle»»
pfußt. Um bie, Verforgung ber Schweiz mit Konten
gu föcbetn, finb außer ben feit ^erbft 1914 auSfcßließ'
ließ für ben KohïentranSport auS ben ©aargruben nach
ber ©chroelz referoierten 500 SBaqen ber ©erie L 5 mit
fofortiger SBirffamfeit oom fchweizerifchen 2öagenoetbanb
meitere 250 Magen in biefen ®lenß gefteüt roorben.
®iefe 250 Magen fhtb beftimmt für bie babifc^en fR^eiri •

bäfen Mannheim—Steinau (150), Karlsruhe (50) unb
Kehl (50). ®te Magen tragen entfpreshenbe Suffcßriften
unb finb nach ©ntlab in ber Schweiz unoetzüglich roieber
nach ben genannten Sthetnhäfen leer jutüdEzufenben.

gerner haben bie fcßroeizetifchen Baßnßationen Mek
fung erhalten, aüe zum KohlentranSport geeigneten Magen
ber ©erien L, L 1, L 2, L 3, L 4 unb L 5 nach Bafel
Zu fenben, behufs Metterleitung nach Mebau. Sei fftüdf »

îehr biefer Magen mit Sabung finb fte über ben Meg
beS ÇtnlaufS nadh bem SRuhrgebiet zurücfzufenben.

3m aügemetnen t'ennt man nur glnî,
roelcheS roegen feiner geringen geßigfett, bie bloß 19 kg
pro QuabratmiÜimeter bètrâgt, unb megen feiner grofjen
©pröbigfeit für fidh aüetn meniger oerroenbet mirb.
®tefeS 3tat mie eS als |)an'oelSjtnc auf ben SEÜarlt

tommt, mirb fefter unb biegfamer gemacht 'Durch ein
33cteblungSoerfahren, beffen tßrobuft als geinjin! be=

Zeichnet mirb. ®aS Verfahren befiehl im mefenlttchfien
barin, inbem baS gerod^nlic^e 3^- burd) fogenannte

©trangpreffen gebrüdtt mirb. ®aS Slletaü mirb zu öiefem
3m?dte in eine jgtinbrifche gorm gegoffen unb tn biefem
Suftanbe in eine SKafferbrucfpreffe gebracht, roel^e an
ihrem unteren @nbe eine runbe SluStrittSbffnrng, eine
®üfe ober Süunbble^ hat. 3luf biefe 3Betfe mirb e§
unter äufferfi hohem ®rud in ©lrängen herausgepreßt,
unb zwar als ®raht oon ungefähr 15 bis z« 25 mm
im ®uràmeffer. ®urdh baS fflreßoetfahren merben bie
groben KrifiaÜe, melche baS HanbelSztnî, auch 5Roh= unb
®erfztn! genannt, zeigt in ein fetnförnigeS ©efüge, ähn»
lieh bem geinîerneifen, oermanbelt, moburch feine geftig»
feit unb StegfamEeit mefenili^ erhöht mirb. ®ie met»
tere Bearbeitung burdh SBalzen ober 3teh«n muß feßr
lanafam unb ooiftdjtig erfolgen, bamit ftch baS Material
ni^t erbiet ober überanftrengt mirb, fonft tritt bie grobe
Kriftcüifierung roieber ein. unb ber geroonnene @ffe!t
geht babur^ natfirtict)erroetfe roieber oerloren. ®aS auf
btife 3lrt hergeßeüte getnzinf läßt ftch z« ®rähten oon
aüen möglichen ©tärfen bis zu 0 2 mm herab roetter
oerarbeiten, geinzinï zeigt, rote fdhon ermähnt, eine
oerhältniSmäßig große geftigîeit unb Btegfamiett, barf
feboeß feinenfaÜS über 130° erroärmt roerben, ebenfo»
roenig hält eS große 3uabeanfpruchung auS. ©onft gehen
bie geroonnenen oerbeffetten @igenfdE)aften roieber oer»
loten. ®urdh bie Verarbeitung beS Hintes z« geinzinï
ifi baS gelb fetner VerroenbungSmöglidhteiten bebeutenb
erroettert roorben. („Bau» unb Kunftfdjtoffer", Sübedf.)

ßitetätwr,
©ch®eiaeiif^e fleroetölteje ßehfliagSprSfungen. ® er

foeben erldhienene Bericht beS ©chroetjer. ©eroetbeoereinS
über bie gewerblichen SehrltngSprüfungen im gaßre 1916
oerbreitet fiefj u. a. über beten Dcganifation, ®ur^»
führung unb ©rgebniffe, über bie bezügliche fantonale
©efeßgebung über BerufSroahlberatung unb gürforge für
einheimiîchen Ela^roudhS im Hanbroer!. @S roirb neuer»
feingS îonfiaitert, baß bie früher- ausfdhließlich prioaten
unb freiroiüigen Prüfungen burch ©efeße balb überaü
zu einer ftaatli^en ©tnridhtung erhoben unb für aüe
Seßrltnqe oblfgatorifch erflärt roorben finb, rooburch roohl
am beßen bie 3wedmäßig!eit unb ülüßlichtett bttfer gn»
ßitution erroiefen iß.

®ie gewerblichen SehrlingSprüfungen ftnb f«ßt tn
aüen Kantonen eingeführt unb unterßeljen ber genital»
leitung be§ @d£)roeizer. ©eroetbeoereinS, burch beffen Ver»
mittlung ße BunbeSbeiträge erhalten. ®te ©efamtbetei»
ligung erreichte bie gahl non 7427 (gegenüber 7600 im
Vorfahr) unb zwar aus ca. 200 oerfchiebenen Berufs»
arten. @S haben 2927 eine Mitteifchule unb 4500
eine gewerbliche goribitbungSfchule ober gachfdhule be»

fucht. ®er BanbeSfrebit betrua 44 000 granfen, bie

Beiträge ber Kantone total 143 882 granfen, anberroei»
tige Betträge 6593 gr. ®en ©efamteinnahmen aüer
VrüfungSfreife oon 153.289 gr. ßehen 158,285 gr.
©efamtauSgaben gegenüber.

®er Bericht fann, foroeit Vorrat, beim ©efretariat
beS ©chroeizer. ©?roerbeoerein§ tn Bern bezogen roerben.

Abs der Praxis. - für die Praxis.
frag««.

NB. «gêïïrmte», Sauf®» smfe fteöettögefnsäle roerbe#
aster biefe tHubri! ais^i «uf^eaantsaea betartige Slnjeigen gs
ijbre« in ben gafersteatêil beë SBlatteê. — gragen, raelöj!
„tmter gßtffre" etfdjeinen fotien, wolle man minbeftenS 20 ®t8.
in Marten (für ßufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn tein?
Marten beiliegen, wirb bie SIbrefîe beë graaefteOerS beigebrudt.

184. ïïler batte einen fRobölmotor, 4—6 HP, bißig ab^u.
geben? Offerten unter ©pffre 184 an bie ®£peb.
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letzteren Instanz auch noch die O'ieraussicht über das
Feuerwehrwesen übertragen werden könnte, wäre die In-

-stitution vollkommen.
Nach dstsen Erörterungen ging der Herr Referent

kurz auf das technische Gebiet über und erläuterte an
Hand von zeichnerischen Darstellungen, wie speziell gute
Kamine erstellt sein müssen. Er macht dabei aufmerk-
sam auf die schwerwiegenden Folgen, wenn hierin Leicht-
fertigkett geübt wird, so z B. Feuerausbruch oder Gasaus-
strömungen und dadurch Todesfälle durch Ersticken.
Bei der modernen Bauart mit Zentralhetzungsanlagen
sollen immer für die Heizungsanlagen eigene Kamine er-
stellt werden, ebenso wenn möglich bei Dauerbrandöfen.

(„Der Freie Rätier.")
Die A.-G. LgnôquKkèê? MaschinessKbuz à O.tes,

bisher A. G Maschinenfabrik Landquart, vorm. Gebr.
Wälchli A Cie., hat ihren Betrieb m Land quart einqe-
stellt, denselben dafür in ganz neuen, modern eingerich-
teten Fabriklokalitäten in Ölten in vergrößertem Maße
aufgenommen.

Die A. G. Landquarter Maschinenfabrik fabriziert wie
bisher Maschinen für Holzbearbeitung und
Säg erei und wird auch in Ölten der bisherigen Tra-
dition treu bleiben, nur erstklassige Ware zu liefern.
Besucher werden bei einer Besichtigung der neuen Fabrik
viel Interessantes finden.

Mholzzmg w LeKMk!S«ch (Elams). Die Bürger-
gemeinde beschloß die Vornahme eines Holzschlages im
Oberschlattwald, zirka l 0V Festmeter Tannendestand.
Die AbHolzung geschieht nicht per Regie.

Nenê Holzwhîchà in Gmf. In Genf wurde eine

Gruppe von Industriellen und Privatiers gegründet,
welche die Schaffang einer neuen Industrie, der Fabri-
kation von nach dem System der „dois ei-àês" gear-
betteten Wand- und Möbelfüllungen (pgmmuux
eontroplaquos), bezweckt. Seit der immer allgemeineren
Anwendung der Zentralheizung erweist sich die Benützung
derartiger Füllungen als immer wünschbarer, weil diese
den bekannten schädigenden Wirkungen der Hitze der
Zentralheizung Widerstand leisten und die nach dem
neuen System gebauten Möbel oder Mövelbeftandteile
sich als solid erwiesen haben sollen.

VerwêîàKg schWêSMîschêr Wage» für Ziê KshlêN-
MfNhr. Um die, Versorgung der Schweiz mit Kohlen
zu fördern, sind außer den seit Herbst 1914 ausschließ-
lich für den Kohlentransport aus den Saargruben nach
der Schweiz reservierten 509 Wagen der Serie 4/ 5 mit
sofortiger Wirksamkeit vom schweizerischen Wagenverband
weitere 250 Wagen in diesen Dienst gestellt worden.
Diese 250 Wagen sind bestimmt für die badischen Rhein-
Häfen Mannheim—Rheinau (150), Karlsruhe (50) und
Kehl (50). Die Wagen tragen entsprechende Ausschriften
und sind nach Entlad in der Schweiz unverzüglich wieder
nach den genannten Rheindäsen leer zurückzusenden.

Ferner haben die schweizerischen Bahnstationen Wei-
sung erhalten, alle zum Kohlentransport geeigneten Wagen
der Serien 4. 4 1. 4 2, 4 3, 4 4 und 4 5 nach Basel
zu senden, behufs Weiterleitung nach Wedau. Bei Rück-
kehr dieser Wagen mit Ladung sind sie über den Weg
des Hinlaufs nach dem Ruhrgebiet zurückzusenden.

Femzwk. Im allgemeinen kennt man nur Zink,
welches wegen seiner geringen Festigkeit, die bloß 19 KZ

pro Quadratmillimeter beträgt, und wegen seiner großen
Sprödigkeit für sich allein weniger verwendet wird.
Dieses Zink, wie es als Handelszink auf den Markt
kommt, wird fester und biegsamer gemacht durch ein

Veredlungsoerfahren, dessen Produkt als Feinzink be-

zeichnet wird. Das Verfahren besteht im wesentlichsten
darin, indem das gewöhnliche Zink durch sogenannte

Strangpressen gedrückt wird. Das Metall wird zu diesem
Zwecke in eine zylindrische Form gegossen und in diesem
Zustande in eine Wasserdruckpreffe gebracht, welche an
ihrem unteren Ende eine runde Austrittsöffnung, eine
Düse oder Mundblech bat. Auf diese Weise wird es
unter äußerst hohem Druck in Strängen herausgepreßt,
und zwar als Draht von ungefähr 15 bis zu 25 mm
im Durchmesser. Durch das Preßoersahren werden die
groben Kristalle, welche das Handelszink, auch Roh- und
Werkzink genannt, zeigt, in ein feinkörniges Gesüge. ähn-
lich dem Feinkerneisen, verwandelt, wodurch seine Festig-
kett und Biegsamkeit wesentlich erhöht wird. Die wei-
tere Bearbeitung durch Walzen oder Ziehen muß sehr
langsam und vorsichtig erfolgen, damit sich das Material
nicht erhitzt oder überanstrengt wird, sonst tritt die grobe
Knstollisisrung wieder ein. und der gewonnene Effekt
geht dadurch natürlicherweise wieder verloren. Das auf
di.se Art hergestellte Feinzink läßt sich zu Drähten von
allen möglichen Stärken bis zu 0 2 mm herab weiter
verarbeiten. Feinzink zeigt, wie schon erwähnt, eine
verhältnismäßig große Festigkeit und Biegsamkeit, darf
jedoch keinenfalls über 130° erwärmt werden, ebenso-
wenig hält es große Zugbeanspruchung aus. Sonst gehen
die gewonnenen verbesserten Eigenschaften wieder ver-
loren. Durch die Verarbeitung des Zinkes zu Feinzink
ist das Feld seiner Verwendungsmöglichkeiten bedeutend
erweitert worden. („Bau- und Kunstschlosser", Lübeck.)

Literatur»
Schweizerische gewerbliche LehrlisgsprZfgngen. Der

soeben erschienene Bericht des Schweizer. Gewerbevereins
über die gewerblichen Lehrlingsprüfungen im Jahre 1916
verbreitet sich u. a. über deren Ocganisation. Durch-
sührung und Ergebnisse, über die bezügliche kantonale
Gesetzgebung über Berufswahlberatung und Fürsorge für
einheimischen Nachwuchs im Handwerk. Es wird neuer-
dings konstatiert, daß die früher ausschließlich privaten
und freiwilligen Prüfungen durch Gesetze bald überall
zu einer staatlichen Einrichtung erhoben und für alle
Lehrlinge obligatorisch erklärt worden sind, wodurch wohl
am besten die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit dieser In-
stitution erwiesen ist.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind sitzt in
allen Kantonen eingeführt und unterstehen der Zentral-
leitung des Schweizer. Gewerbevereins, durch dessen Ver-
mittlung sie Bundesbeiträge erhalten. Die Gesamtbetei-
ligung erreichte die Zahl von 7427 (gegenüber 7600 im
Vorjahr) und zwar aus ca. 200 verschiedenen Berufs-
arten. Es haben 2927 eine Mittelschule und 4500
eine gewerbliche Fortbildungsschule oder Fachschule be-

sucht. Der Bundeskredit betrua 44 000 Franken, die

Beiträge der Kantone total 143 832 Franken, anderwet-
tige Beiträge 6593 Fr. Den Gesamteinnahmen aller
Prüfungskreise von 153.289 Fr. stehen 158,285 Fr.
Gesamtausgaben gegenüber.

Der Bericht kann, soweit Vorrat, beim Sekretariat
des Schweizer. G?werbevereins in Bern bezogen werden.

Mz à plâxl». - M Sie ??âà
?rsgen.

kW. àrkKWfs-, Tausch- îmd Arbsitsgefuche werbe«
-ster diese Rubrik Nicht sufgeuomMeN; derartige Anzeigen ge
höre« in den Zuseràutêil des Blattes. — Fragen, weich!
„kmter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein?
Marken beiliegen, wird die Adreffe des Fragestellers beigedruckt.

484. Wer hätte einen Rohölmotor, 4—6 L?, billig abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 184 an die Exped.
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